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Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 

Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 
Flensburg, 30. Sept. Der Conrector 
‘fen aus Hadersleben iſt nach Berlin beru⸗ 
um hier Auskunft über die Sprachver⸗ 

tmiſſe in Nordſchleswig zu geben. 
London, 30. Sept. Eine Specialkom⸗ 
ſion hat ſich von hier nach Mancheſter be⸗ 
en um dort die gefangenen Feniers abzu⸗ 

geilen. 


Telegraphiſche e 


Konſtantinopel, Sonnabend den 28. Sep⸗ 


ber, Abends. 


Die Kommi 


unſche der Kandioten einer ng untere | 
fen ſoll. it hellke von hier Kandia ab» 


gangen; dieſelberbeſteht türkiſcherſeits aus 


oßvezier, Kabul Effendi, und Riza 


ſcha; chriſtlicherſeits find Karatheopori, 
o ſſides und Sawas zu Mitgliedern er⸗ 
„ N 5 h 
Stuttgart, Sonntag den 29. September. 
Eine heute stattgefundene zahlreich beſuchte 
idesverſammlung der Volkspartei beſchleß Ver⸗ 
fung der mit Preußen abgeſchloßenen Ver⸗ 


ge ſowie des neuen Kriegsdienſtgeſetzes, weil 


nicht nach dem ſchwetzeriſchen Syſtem ſe•i. 
Die Verſammlung ſprach ferner gegen ben 
Miniſter v. Värnbüler ein Mißtrauensvotum 
zus, erklärte ſich gezen eine Erhöhung der 
Steuern und forderte die Einberufung einer 


heſetz vom 1. Juli 1849. 1 

Karlsruhe Sonntag, den 29. September, 
Vormillags. Nach hier eingetroffenen Mitthei⸗ 
ungen aus Meinau werden der König und die 
Königin von Würtemberg am 1. Oktober daſelbſt 
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NViorddeutſcher Reichstag. 


In der Sitzung am 27. September wurde die 
ze der vier durch v. Forckenbeck u. G. eingebrachte 
Reſolütionen in namentlicher, von dem Abg. Meyer⸗ 
Trorn beantragten Abſtimmung mit 99 gegen 99 
Stimmen verworfen; nachdem auch die zweite abge⸗ 
lehnt worden, zog v. Forckenbeck die dritte zurück; die 
vierte wurde nach einer Verwahrung des Buudeskanz⸗ 
ers betreffend den Charakter der Offiziere als Be⸗ 
Ante angenommen. 0 
Sonnabend, den 28. begann die Spezialdebatte 
er das Bundesbudget. Abg. Dr. Waldeck: Die 
htigſten Funktionen des Bundes ſeien das Mili⸗ 
„nd Marineweſen, beide gehören nicht zur Kom⸗ 
iz des Bundeskanzleramtes; dieſes erſetze nicht ein 
anzwortliches Miniſterium, denn der Bundeskanz⸗ 
verttete nur das Bundespräſtdium nicht den Bun⸗ 
ſeldherrn. Man ſolle die Bewilligung der für das 
adeskanzleramt geforderten 35,000 Thlr. verſchieben 
eine Kommiſſion zur Vorberathung einſetzen. 
Lasker: Es ſei unmöglich ſchon jetzt beim Be⸗ 
der Entwickelung wiſſen zu wollen, wie ſich 
im Einzelnen ordnen werde. Staaten werden, 


werden nicht dekrerirt. So weit die Exe⸗ 
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Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montage. — 


Auswärtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inſeral ee 1 
ge z unb-fofet die Dreifbaftige Zeile gewöhnlicher gu e werben täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 


in, welche die tages 


nach dem R. ; 
im Reichstage machte auf die Zuhörer den Eindruck 


Dienftag, den 1. Oktober. 
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a 
| fution bei dem Könige von Preußen lea, ſei der 


Bundeskanzler verantwortlich, auch der Kriegsminiſter 
werde dadurch, daß er im Etat erſcheine, verankwort⸗ 


lich. Graf Bismarck: Die Frage laute: ob das 
Bundeskanzleramt nothwendig ſei oder nicht; das ſei 


entſcheidend, nicht ob die Verfaſſung gefalle oder nicht; 
die Vorlagen für den Bundesrath würden im Staats⸗ 
miniſterium diskutirt, doch ſei er berechtigt auch ohne 
Uebereinſtimmung mit den preußiſchen Collegen zu 


der Bundeskanzler, daß er ſich auch für die Armee⸗ 
und Marine ⸗ Verwaltung verantwortlich halte. Die 


migt, eben ſo die Anſätze für den Etat des Reichs⸗ 


N Reichstag genehmigte in ſein 
Sitzung die erſten vier Spezial ⸗ Etats 


Der 


tag und die Bundesconſulate.) Graf Bismarck 
zeigte an, daß ein Bundesconſulatsgeſetz in Vorberei⸗ 


tung ſei, in welchem ein gemiſchtes Syſtem von be | 


ſoldeten und kaufmänniſchen Conſuln vorgeſchlagen 
werde. . er — 
Die nat. = lib. Fraktion hat in der Sitzung am 
Mittwoch beſchloſſen die Regierung zu einer Ernie⸗ 
drigung der Salzſteuer aufzufordern. ü f 
Wahlen: im Wahlkreiſe Borcken⸗Recklinghauſen 


iſt an Waldecks Stelle der Friedensrichter Meulen⸗ 


bergh lib.) gegen den conſervativen Oberpräſidenten 
von Duesberg gewählt; in Kaſſel, Ober⸗Apellations⸗ 
Gerichts⸗Rath Bähr in Berlin (nation. lib.) gegen 
Trabi : + 

R. C. Den 27. September. Die Adreßdebatte 


einer gewiſſen Mattigkeit; die Linke ſchien den Kampf 
nicht ernſt zu nebmen, ſie ſchickte einen ſehr gewand⸗ 
ten aber aller Wärme baaren Redner Zieg⸗ 
ler, vor. Des Ref. Planck Rede war gründlich, hielt 
ſich aber nicht auf der Höhe der Situation, welche 
für die Vertheidiger der Adreßidee das Motiv gege⸗ 
ben hat. Aegidis Rede war nur in dem Theile friſch, 
in welchem er ein ihm beſon geläufiges Thema, 
das Verhältniß Preußens zu Deutſchland behandelte. 
Seine Bedenken über die Auslegung des Prager Frie⸗ 
dens entſprangen entſchieden unpraktiſchen Theoremen. 
Die Ungeduld der Zuhörer zwang ihn ſeiner Rede 
einen von ihm ſchwerlich beabſichtigten Schluß zu ge⸗ 
ben. Friſch und gut war die kurze, warme Apoſtrophe 


Laskers über die geiſtigen und ſittlichen Intereſſen 


gegen Schaffrath (von der Linken). Das Auftreten 
des Grafen Bismarck am Dienſtag und heut veweiſt, 
daß er bereit iſt den Liberalen eutgegenzükommen, fo 
weit er nach den Stimmverhältniſſen ihrer bedarf 
um die Majorität zu haben Der Verkehr der Bun⸗ 
deskommiſſion mit den Abgeordneten iſt im Weſent⸗ 
lichen ſehr entgegenkommend; wenn jemand zur Mo⸗ 
tivirung der vielen im erſten Bundesbudget nicht weit⸗ 
läufig erläuterten und auch ſehr ſchwer zu erläuternden 
Poſten des Budgets eine Aufklärung verlangt, ſo 
ſind alle Bundeskommiſſarien zur Beantwortung 
ſchriftlicher Anfragen oder zu mündlichen Conferenzen 
bereit. So hat z. B. der Generalpoſtdirektor Phi⸗ 
lippsborn den Abgeordneten, welche für die nat. ⸗lib. 
Fraction das Referat Ahe 


Pränumerations-Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
chrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


phen⸗ Etat übernommen haben, eine lange 


ſich noch nicht beſtimmen, doch dürfte ſie wol 
zum 15. oder ſpäteſtens 20. 


handeln. Im weiteren Verlauf der Debatte erklärte 


Etatsanſätze des Bundeskanzleramtes wurden geneh⸗ 


für das 
Bundeskanzleramt, den Bundesrath, den Reichs⸗ 


aber er 


der Rittergutsbeſitzer auf den Kreistagen nicht e 


bewilligt, durch die es ihnen möglich gemacht f 
Aufgabe zu genügen. Die Dauer der Seſſis 


Oktober beendet ſein, 
Das neue „Allg. Volkbl.“ klagt, daß ſunter 
beurlaubten Abgeordneten zwei drittel Conſery⸗ 
ſeien, und bitte dieſe dem Vaterlande das Opfer ih⸗ 
rer Anweſendeit zu bringen. Es iſt viellei b 
ſam, daß die conſerv. Partei die Wirkungen 
ten⸗Verſagung nicht bloß empfin 6 
exit fo deutlich zeigt. 
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aſſung ſo wie die font 
eg. Bez. Wiesbaden 


ti 


lung nach dem vor 
Kaution beſtellt oder ergänzt w 


eiſt, e 
des dort beſchränkten Raumes weden auf 
nen beſchränkt, erſt am 2. Oktober ſoll da 
gefolge auf Schloß Lindich bei Hedingen 
einigt ſein. Auch der Kronprinz iſt 
nach Mainau abgereiſt und woixhgpent 
nach Mainau folgen. . 
Die Urwahlen zum preußiſchen Abges 
hauſe ſollen, wie uns aus Berlin mit etheilt 
am 30. October (nach einer anderen Nachricht 
ein Paar Tage früher) und die Wahl der 
neten am 7. November ſtattſinden. Die Ei 
des preußiſchen Landtages ſoll am 1. 
folgen. 5 ee zn - 
Die Kreisordnungen, wie ſie für die neue 
destbeile publieirt oder in nächster Zeit zu 
find, unterſcherden ſich daburch weſentlich von 
predziſchen Kreisverfaſſungen, OB Idas Ueberge 


Ober⸗Präſide 
n ſchleswig⸗kolſtes 


führt iſt. Der Verſuch 
Scheel-Pleſſen und eines an 
ſchen Ritters, den dortigen Rit 
ßiſchem Muſter Virilſtimmen zu 


gewieſen ſein. Aber der Wirkungskreis der Kreis⸗ 
ſtände iſt ein ſehr enger geblieben, und für eine 
Selbſtverwaltung wird auch durchdi 
nungen Nichts gewonnen ſein. * 
— Hier in Berlin beſteht dere \ 
maner von Gymnaſien währe 
Aufſicht ihrer Lehrer in den 
Theaterſtücke, meiſt griech 
tiſcher Dichter, in der Urſpra 
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gen. Die Eltern u 
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nd Mug örigen wie andere Ein- 
geladene bilden die Zuschauer. Das königliche Pro⸗ 
vinzial Schmtollegium der Provinz Brandenburg bat 
nun neuerdings die A ufführungen der Komödien von 
Plau und Terenz durch Gymnaſtaſten verboten. 
ee ! Süddeutſchland. 
* München, den 24. September. Das Probeblatt 
der von Jutiue Fröbel herausgegebenen „ſüddeutſchen 
fe’ liegt jetzt vor. Sein Programm iſt einfach 
der Breußenhaß, den er ſtets weit ſtärker geſchürl hat, 
als die geborenen Oeſterreicher. Fröbel denkt im We⸗ 


8 dleulliche; penſelben Stand unkt zu vertreten, den er 


* . Staats 
ne * ondenz d. Ser. 
* 1 1 


Vor und während des Krieges von 1866 im Würtem⸗ 
N zeiger einnahm. In einer Cor⸗ 
Pr. aus Berlin iſt zu leſen: Lei⸗ 
der lei der Süiden nur in gar zu tiefe Lethargie ver⸗ 
ſo daß das Vertrauen zu ihm noch nicht recht 
1 könne. Aber er fol nur auch eine That 
„wie Preußen im Sommer 1866; dann werde 
hat der That gegenüberſtehen und ſich alles anders 


= Stuttgart, den 25. September. Der Ausſchuß des 
Würtembergiſchen Handelsvereins hat in einer Ein⸗ 
. an den ſtändiſchen Ausſchuuß nachdrücklie gegen 


8 von einigen Meitaliedern der volkswipeoſchaftlichen 
Fomhſſion der zweiten Kammec abgchebene Votum 
Alf Ablehnung des Zollvereins proteſtirt. 
3 Oeſterreich. 


— Das Gebeimmiß, welches ſo lange über den 
Ausgleichs⸗Verrrag ſchwebte, iſt unn endlich enkhüllt, 
die Stimmung aber hat ſich nicht gebeſſert. Es iſt 
ene eigenthümtiche Anerkennung des Prinzipes der 
Tarilät, wenn Ungarn vom Jahre 1869 angefangen, 
ca 22 Mürfonen zur Staatsſchuld zablt, während 
Wir eins 26 Mibtionen jäbrlich zu demſelben Zwecke 
n jakten baben. Das Defizit für 1868 wird durch 


otenausgabe beglichen, für welche aber Ungarn nur 


e Bürgichabt in feiner Quotenböhe übernimmt, welche 


treffe de 
1 vefizit fol vom Zubec 1809 an verſchwun⸗ 


den ſein, hat eine von beiden Hälften ein Defizit, ſo 


8 


iſt es aber aber mehr als wahrſcheinlich, daß nach dem 


mut dleſelbe ein beſonderes Anlehen aufnehmen. Nun 


Habre tsen beide Reichsbälften ein Defizit haben 
werden, ſo daß ſehr bald neue ungariſche und deutſch⸗ 
Fcterreichüſche Anlehen auf dem Markt erſcheinen dürf⸗ 
ten. Das Schlußprotokotl iſt geſtern Abend unter⸗ 
geichnet worden. Es beſteht aus 12 Paragraphen. 

Aten, ven 27. Sertember. Die „Wiener 
Adendppſt“ fact in Belteff der Mittheilung der „N. 
fr. Pr“ Über die angebliche Unterredung zwiſchen dem 


Neuner von Rußland und Fuad Paſcha, daß die An⸗ 


— 


e 


gabe, noch welcher on türkiſcher Seite ein Memoir 
über den Inhalt des Geſprächs übergeben ſei, eben⸗ 
falls der Begründung entbehre. 
Frankreich. 


Be Faris, den 25. September. (In Folge der Ereig⸗ 
niſſe in Italien] find die ofſietöſen Blätter neuerdings 


I iſtzulrt worden, ſich einer feindlichen Haltung Preu⸗ 


den gegenüber zu begeben und ihre Ausfälle gegen 
Oicmarck vortzufig wegfallen zu laſſen. Ungeachtet 
ver Verhaftung Omipaldi’3 it man hier nämlich 
keineswegs ohne Wan Italien. Ein außer⸗ 
ordentlicher Abgeſandter Raktazwa, bat höchſt wich⸗ 
tige Depeſchen überbracht. Dieſelben wurden ſofort 
von einem Staatörathe nach Biarritz beſorgt. Die 
aifieinte Preſſe iſt übrigens voller Freude über Rat⸗ 
tanzt, der das Cabinet der Tuilerien aus der ſehr un⸗ 
bequemen Lage gerettet bat, in ſeiner röm. Politik 
Farbe zu bekennen. 
Des „Journaſ de Paris“ will wiſſen, daß die 


= ei kleine Franzküfche Kanone neuer Erfindung von 
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„ weſdde die dec 
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beſtehe aus fit 


a eußiſchen Offizieren, welche ſich ein Exemplar zu 
verſchaffen gewußt hätten, verſucht und lange nicht fo 


gefährlich befunden worben ift, als der Ruf von ibr 


gesagt hat. Das Stück eine ſogenannte Fächerkanone, 
er ſechs aneinander gereihten Läu⸗ 
(ft eines Mechanisms mit doppeltem 
inten geladen werden; die Soldaten, 


bepienen, breiten fie fächerförmig 


lea, welche 
Drücker von 


- 


Stagtsſchuld ſich wie 1 zu 3 verhält. 
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beherbergt genenisärtig einen ſchlimmen, viel gefürch⸗ 
teten Gaſt, die böſe Cholera, die bereits manch' ſchmerz⸗ 
liches Opfer gefordert hat. Namentlich leidet in letz⸗ 


aus und wenden ſie nach Belieben nach rechts und 
links. 
Italien. 

— Genua, den 28. September. Garibaldi iſt am 
Freitag Morgens auf einem Staatsdampfer nach 
Caprera geführt worden. Der König triſſt Sonn⸗ 
abend in Florenz ein. In Neapel ſind Demonſtra⸗ 
tionen gegen das franzöſiſche Conſulat und Aufläufe 
durch die Behörden und durch Aufbieten der Cavalle⸗ 
rie unterdrückt, desgleichen in Mailand; in beiden 
Städten haben Verhaftungen ftattgefunden. In Pa⸗ 
lermo berrſcht Ruhe. Die Actionspartei ſteht von 
jeder Bewegung ab, um der Bourboniſchen Partei 
jede Gelegenheit zu nehmen, Unruhen zu ſtiften. 

Rom. In dem geheimen Conſiſtorium von 20 
hielt der Papſt eine Arge Allocution, in derſelben ver⸗ 


bämmte er das icälieniſche Geſetz v. 15. Auguſt, er⸗ 


klärte die Ufarpation der Kirchengüter für „Tempel⸗ 
ſchändung“, und alle Wirkungen jenes Geſetzes für 
null und nichtig. — In dieſen Tagen haben ſich mehr 
ols 50 Briganten freiwillig als Gefangene geſtellt. 
Das Gericht zu Froſinone hat Luiſe Baſtionelli aus 
Caſtro wegen des Verbrechens der Ränberei zu ewi⸗ 
ger Galeerenſtrafe verurtheilt, es iſt dies eine Frau 
von 20 Jahren. b 
Schweiz 

— In Kanton Zürich herrſcht die Cholera ſehr 
ſtark, die Zahl der Erkrankungen beträgt faſt 1 Pro- 
cent der Bevölkerung. Der Ausſchank von Moſt und 
Sauſer, ſowie öffentliche Tanzvergnügen find verbo⸗ 
ten. Der erſte Cholerakranke war ein aus Rom mit ſeinen 
Eltern nach Zürich gekommenes Kind. Ein Luzerner 
Schullehrer hat herausgefunden, der Herrgott habe 
den Zürichern das mit der Cholera behaftete Kind ei⸗ 
gens aus Rom zugeſchickt, um ſie dafur zu zuchtigen, 
daß am Sechſeläutenfeſt der Papſt verſpottet wor⸗ 
den ſei. 8 


Provinzielles. 


np Gollub, den 28. Sept. (Cholera. Feuer.) 
Leider muß unſere erſte Correſpondenz für Ihre „Neue 
Zeitung“ mit einer wenig erfreulichen Mittheilung 
aus hieſigem Orte beginnen. Unſer kleines Städtchen 


ter Zeit das hochgelegene, waſſerloſe Vorwerk Gollub 
darunter, wo ſie auf Beſorgniß erregende Weiſe um 
fich greift, doch ſind auch in der Stadt immer noch 
neue Erkrankungen vor gekommen. Im Sommer in 
dem polniſchen Grenzſtriche, insbeſondere in Dobrzyn 
böſe auftretend, überſchritt ſie, trotz unſeres fortwäh⸗ 
renden Verkehrs mit dieſem kaum 100 Schritte von 
Gollub entfernt liegenden, nur durch die Drewenz ge⸗ 
trennten Orteſerſt mehrere Wochen ſpäter die Grenze, 
ein Umſtand, der wol auffallend erſcheinen muß, und 
breitete ſich hier, namentlich auf dem Lande, ſchne ll 
weiter aus. Bei der großen Verkommenheit, dem be⸗ 
klagenswerthen Unverſtand und der kaum glaublichen 
Läßigteit der ärmeren Bevölkerung iſt's kein Wunder, 


daß die Krankheit in den meiſten Fällen einen tödtli⸗ 


chen Ausgang nimmt, obgleich von Polizei wegen 
nichts verabſäumt worden ift, dem verheerenden Uebel 
entgegen zu treten. Sind doch oft genug unter obli⸗ 
gatem Trommelwirbei Verhaltungs⸗ und Vorſichts⸗ 
maßregeln den Einwohnern verkündet und empfohlen, 
liefert der Magiſtrat auch unentgeltlich, nach dem übli⸗ 
chen Vorbilde größerer Städte, allen Armen Desin⸗ 
fektionsmittel, Arzenei und dergleichen mehr, — die 
Gleichgültigkeit und Sorgloſigkeit bei den erſten An⸗ 
fängen des Uebels, der Mangel an Vertrauen zu ärzt⸗ 
lichem Beiſtand, die unglückliche Vorliebe für hömöbo⸗ 
pathiſche Kuren und die Trägheit, gleich bei den erſten 
Symptomen der Krankheit Schritte zu thun, ſind ſo 
allgemein. daß man ſich eigentlich über das oft fo be⸗ 
trübende Ende nicht verwundern ſollte. Hoffentlich 
aber wird die frühe Kälte, ſonſt wol der größte 
Feind der Armuth, diesmal hier als Retter und Be⸗ 
freier auftreten und das arme kleine Städtchen vor 
größerem Elend bewahren, das iſt wenigſtens der Wunſch 
und dieß Hoffnung vieler zaghaften Herzen. 


nig Stunden zeigte der Himmel abermals 
ſchein, der in letzter Zeit bier häufiger 
war, und ſoll das Feuer, wie man ag, 
ausgebrochen fein, doch fehyh n us. 
läſſige Nachrichten. Auch ſind in neuerer 
Zeit mehrere freche Diebſtähle, in der Stadt wie Um⸗ 
gegend, namentlich an Pferden verüßt, ohne daß es 
gelungen wäre, die Thäter zu entdecken 

+ Strasburg, den 30. September. (Schulweſen 
Seit einigen Jahren ſchon iſt das hieſige Schulſyſtem 
ſo mannigfachen Aenderungen unterworfen worden, 
ohne daß dem eigentlichen und wahren Bedürfniße 
Genüge geſchehen iſt. Während die Stadt Strasburg 


18 Lehrer einſchließlich von 3 Literaten beſoldet und 


j 


der diejenigen 


mit Recht beanſpruchen kann, daß etwas Tüchtiges 
gelehrt werde, ſteht augenblicklich wiederum eine Re⸗ 
vrganiſation der hieſigen Schulverhältniße bevor, die 
befürchten läßt, daß die Schule dadurch keineswegs 
gehoben, ſondern weiter herabgedrückt wird. 

Bisher beſtand eine Vorbereitungsſchule für das Fr 
Gymnaſtum Serta, Quinta, Quarta; eine Knaben⸗ 
ſchule, in welcher kein Unterricht in fremden Sprachen 
gegeben wurde, und eine Mädchenſchule. Die Knaben 
hatten 5 Klaſſen durchzumachen, die Mädchen 4 Klaſſen. 

Nach dem neuen Plane ſoll die Vorbereituugs⸗ 
Schule für das Gymnaſium fortbeftehen, aber die 
Knabenſchnle ſoll nur aus 3 und ebenſo die Mädchen⸗ 
ſchule aus 3 Klaſſen beſtehen und in den letzten der 
Unterricht im Franzöſiſchen — der bis jetzt ertheilt 
worden iſt — gänzlich fortfallen. 

Es leuchtet ein, daß die Leiſtungen in Zukunft 
geringer werden müſſen während im Allgemeinen 
höhere Forderungen geſtellt werden. 

Niemand kann damit einverſtanden ſein, daß der 


Unterricht im Franzöſiſchen in den Mädchenklaf, ſiſtirt 
werde. Die Mädchen haben zwar bis dahin die 3 


Fertigkeit nicht erlangt, ſich in dieſer Sprache 
läufig auszudrücken, aber { 1 
Unterricht nicht erreicht werden, wohl aber ſollten e . 
dabin gelangen, daß ſie ſolche Ausdrücke, die dieſer 
Sprache entlehnt ſind und die in Schriften, MUS 

und im gewöhnlichen Umgange vorkommen, verſtehen 


und richtig anwenden. 


Daſſelbe gillt mehr noch von den Knaben, denen 
ganz gleich, ob ſie ſich dem Handwerkerſtande oder 
einem andern Berufe widmen, immerhin eine Kennt⸗ 
niß des Lateiniſchen und Franzöſiſchen beiwohnen 
muß, damit ſie nicht als Ignoranten dastehen. 

Daß in den Gymmaſial⸗Klaſſen der Unterricht in 
dieſen Sprachen ertheilt wird, iſt nur von Werth für 
Kinder, welche ihre ſpätere Ausbildung auf dem Gym⸗ 
naſium vollenden, denn der Plan für dieſe Klaſſen iſt 
fo eingerichtet, daß dieſe Weiterbildung vorausgeſetzt 
wird und die wenigſten Eltern beſitzen zu dieſer die 
erforderlichen Mittel. * a 

Alle müßen indeß für die Schule bedeutende 
Opfer bringen, denn der größte Theil der Commu⸗ 
nalſteuer wird nur für Schulzwecke verwendet und 


außerdem noch ein beſonderes Schulgeld erhoben, was 
früher nicht einmal der Fall war. Darum 


haben 
alle Eltern das Recht zu beanſpruchen, daß ihre Kin⸗ 
nigen Kenntniſſe und Fertigkeiten erlangen, 
welche in den gegenwärtigen Zeitverhältniſſen noth⸗ 


wendig ſind. 


Nach dem neu projectirten Schulplane wird die 
Schule indeß den Kindern weniger als bisher bieten: 
ſie wird zu einer gewöhnlichen Clementar- Schule 
herabgedrückt. 3 

Daß es zu dieſem Rückſchritte nicht komme. 
mögen diejenigen Eltern, welchen die Ausbildung 
ihrer Kinder am Herzen liegt, verhüten und ihre 
Wünſche an geeigneter Stelle vortragen. 


M Löbau, den 29. September. (Repa ratur 
der evangeliſchen Kirche). Am vor. Sonntag 
wurde die bieſige evangeliſche Kirche, die wegen 
verſchiedener nöthig gewordener Reparaturen ſeit 
längerer Zeit für den Gottesdienſt geſchloßen war, 
der Gemeinde wieder übergeben. Es war eine erhebende 
Feierlichkeit, eingeleitet durch die von dem General⸗ 
Superintendenten Moll aus Königsberg gehaltene 
Weiherede der — durch den Orgelbauer Wittich 


dies ſollte auch durch den 


. — — 


Unparteilichkeit 


„ neu erbauten ſchönen Orgel, und be⸗ 
urch ein Feſteſſen im deutſchen Haufe. — 
pee Feier wurde durch die Anweſenbeit des ſchon 
Herrn General- Superintendenten, des 
Superintendenten der Dibceſe, und vieler Geiſtlichen 
der benachbarten Kirchspiele, durch die im geſanglichen 
Theile von der hieſigen Liedertafel im gemiſchten Chore 
ausgeführte Liturgie und ein von derſelben ſehr 
brav geſungenes Danklied, ſowie durch die gediegene 
Feſt⸗Predigt unſeres Pfarrers Schellong, zu einer 
ſchönen und wahrhaft erhebenden. — Die Kirche ſelbſt 
— eine frühere Kloſterkirche — iſt in ihrem Innern 
kaum wieder zu erkennen. Es hat aber auch die 
ganze Reparatur incl. Umbau der Orgel circa 8000 
Thylr. gekoſtet. 
Marienwerder, den 29. September. [Abge⸗ 
ordneten- Wahl. Präſi dentenſtelle beim 
Appellations-Gericht.] Der Abgeordnete für 
den Wahlkreis Stuhm⸗Marienwerder, Herr Conrad⸗ 
Fronza iſt der Fraction des Teutrums beigetreten, 
die, wie die Namen v. Sänger, v. Vincke⸗Olbendorf x. 
beweiſen, ein ſchwaches Ueberbleibſel der vor 8 Jah⸗ 
ren im Abgeordnetenhauſe jo mächtigen Partei Vincke 
iſt und deren Mitglieder mit den von Bethuſy geführ⸗ 
ten Frei⸗Conſervativen über alle wichtigen Fragen 
Vorberathungen halten, die meiſt zur Verſtändigung 
führen. Dieſe Parteiſtellung des Herrn Conrad iſt 
für Diejenigen, die ſeine politiſche Thätigkeit aus 
früherer Zeit kennen, nicht überraſchend und wird wohl 
die Conſervativen mit ſeiner Wahl ausſöhnen; die 
Liberalen, die für ihn geſtimmt und ihn entweder 
nicht gekannt oder geglaubt haben, er würde dieſen 
oder andern Altliberalen zur national⸗liberalen Frac⸗ 
tion folgen, ſeben ſich dagegen in ihren Erwartungen 
getänſcht. Für die Wahl zum Abgeordnetenhauſe 
werden jedenfalls Candidaten von prononcirter libe⸗ 
raler Geſinnung aufgeſtellt werden müſſen, und bis⸗ 
ber haben die Liberalen bei der indirecten Wahl der⸗ 
art das Uebergewicht gehabt, daß ſie auch dieſes Mal 
feine Connivenz gegen eine andere Partei zu üben 
brauchen. Es iſt daher der Wunſch ſehr vieler Wäh⸗ 
ler, -die bisherigen beiden Abgeordneten Wendiſch und 
Kurtius wiederzuwählen. — Nächſt den Wahlen wird 
hier die bevorſtehende Beſetzung der Präſidentenſtelle 
beim hieſigen Appellationsgericht lebhaft beſprochen, 
und man fürchtet, daß mit derſelben ein ſtrebſamer 
Juſtizbeamter belohnt werden wird, der ſich um das 
Miniſterium Lippe beſondere Verdienſte erworben 
hat. Dies würde um ſo beklagenswerther ſein, als 
das Appellationsgericht in Martens einen Präſidenten 
verloren hat, der ſich außer durch Verſtandesklarheit 
und gründliche Kenntuiſſe auch durch unbeugſame 
und Gewiſſenhaftigkeit in ſeiner 
14jährigen Amtsthätigkeit hier ausgezeichnet hat. 

G. Juowraclaw. Es iſt Hoffnung, daß das Patro⸗ 
nat des hieſigen Gymnaſiums vom Staate übernom⸗ 
men werde. Dieſer Wechſel wäre hier eine Wohlthat, 
da die Stadt durch die Koften für die Anſtalt über 
ihre Kräfte belaſtet wird. 


Lokales. 


— perſonal-Chronil. Herr Gapinski, bisher 
Domoiear, iſt als Pfarrer in Nawra vom Patron 
erwählt und als ſolcher beſtätigt worden. 

— . Auf der Tagesordnung des am 4½ n. 
Mts. ſtattfindenden Kreistages ſtehen: 1) Die In⸗ 
communaliſirung von Barbarken nach Schönwalde; 
— 2 die Regulirung der Communal-Verhältniſſe der 
ehemaligen Domäne Schönſee; — 3) Die Erhebung 
des gemeindefreien Etabliſſements Vorwerk Mocker A 
zu einem ſelbſtſtändigen 8 unter dem Na⸗ 
men Elsnerode; — 4) die Wahl eines Wege⸗Com⸗ 
miſſars für ven 10. Bezirk: — 5) Nachträgliche Ge⸗ 
nehmigung zur Aufnahme eines Darlehns von 4000 
Thlr. zur Beſtreitung der Kreis⸗Communal⸗Bedürf⸗ 
giſſe; — 6) Beſchluß über Beſchaffung der durch den 
Bedarf bedingten außerordentlichen Ausgaben für die 
Wiederherſtellung und Unterhaltung der Kreis⸗ 
Chauſſeen; — 7) Herabſetzung des Vertaufspreiſes 
der vom Landrath' Steinmann herausgegebenen 


Statiſtik des Kreiſes Thorn; — 8) Beſchlußfaſſung 


darüber, in welcher Weiſe die vom Kreiſe Thorn im 
i zu geſtellenden Pferde be⸗ 
chafft werden ſollen und Wahl einer Commiſſion zu 
der 5 = Dad A der Wc rde 

Communal⸗Kaſſen⸗Rechnung pro 1866 — 
10) Beſchlußfaſſung über den Nepartiltonsmodus der 


1 
RER 


Kreis⸗Communal⸗Laſten; — 11) Abonnement auf die 
Provinzial⸗Correſpondenz: 12) Beſchluß über den 
vom Kreiſe zu gewährenden Beitrag au den. Koften 
einer Neu-Veranſchlagung der Thorn⸗Poſener Eiſen⸗ 
bahn; — 13) Geſuche zweier Pächter von Kreis⸗ 
Chauſſee-Gelderhebeſtellen um Pachtnachlaß; — 
14) Wahl nachſtehender Commiſſionen: a. zur Ver⸗ 
anlagung der Einkommenſteuer pro 1868, b. zur Be⸗ 
gutachtung der Klaſſenſteuer-Reclamationen pro 1868, 
e. zur Etats⸗Commiſſion EN 1868, d. Chauſſeebau⸗ 
reg pro 1868, e. Reviſions-Commiſſion der 
Kreis⸗Communal⸗Kaſſen⸗ Rechnung pro 1868; — 
15) Antrag des ee von Schloß Birglau auf 
Ertheilung ritterſchaftlicher Rechte an dieſes Gut. 
Fe 155 bgeerdnetenhauswahl. Nach Bekanntma⸗ 
aalen feſonſte len un Die n unver⸗ 
i i d. f 
Königl. Landrathsamt einzureichen . 
— Kommerzielles. Mit Bezug auf die aus anderen 
Blättern in die letzte Nummer des „Thorn. Wochen⸗ 
blattes“ n enen Nachricht in Betreff der An⸗ 
nahme von Banknoten Seitens der Tenzin 
Bank erfährt die „Nat.⸗Ztg.“ von verläßlicher Seite, 
daß das Haupthank⸗Directorium keine Verfügung 
erlaſſen hat, nach welcher die näher bezeichneten ſchad⸗ 
haften Noten zurückzuweiſen ſind. 


— ‚Handwerkerverein. Am Donnerſtag, den 3. d. 
Vortrag des Herrn Löwinſohn: Ueber Ferdinand 
Freiligrath. 


. Muſinaliſches. Am Sonntag, den 29. v., hatte 
im Arkushof das zweite Salon⸗Concert ſtatt, 
in welchem Herr Kapellmeiſter Rothbarth dem Audi⸗ 
torium einen au ane 8 Genuß bereitete. Er 
trug unter Begleitung des Orcheſters die bekannte 
„Reverie von Vieuxtemps“ vor und präſentirte ſich 
dadurch als ein vollendeter Violin⸗Virtuoſe. 

Cheater. Am Sonntag, den 29. Septbr., gab 
die Künſtlergeſellſchaft der Herren Traveil 
und Roſſegu ihre erſte Vorſtellung, und zwar mit 
glänzendem Erfolg. Ihre Leiſtungen tu der Gymna⸗ 
du (auf dem Dratbfeile, am Trapez ꝛc.), wie in der 
thletik, wurden, ſo ſchwierig dieſelben auch waren, 
mit ſo eleganter Leichtigkeit ausgeführt, daß man 
ihnen mit Genuß folgte. 


Induſtrie, Handel und Geſchäſtsverkehr. 


5 1 Frage ö 
die „ . wird bald wieder in den Vordergrund 
treten. Als die wichtige Angelegenheit im Hauſe der 
Abgeordneten jüngſt zur Sprache kam, erklärte der 
Commiſſar des Juſtizminiſters, daß der Aufhebung 
des Perſonalarreſtes vorerſt nicht näher getreten wer⸗ 
den konne, weil die meiſten Staaten jenes Zwangs⸗ 
mittel noch beibehalten. Seitdem iſt aber Frankreich 
mit der Aufhebung vorgegangen, Belgien nahe daran, 
es zu thun, und ſelbſt Rußland auf dem Wege der 
Abſchaffung. Preußen und der Norddeutſche Bund 
werden vor Erlaß der Prozeßordnung für bürgerliche 
Rechtsſtreitigkeiten mit der Aufhebung wahrſcheinlich 


vorgeben. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 30. Sept. er. 


Cours v. 28. 
Fonds: ſtiller 
Defterr. Banknoten 821/8 82 
Ruſſ. Banknoten 84 8448 
Warſchau 8 Tagge . Bla | 183%a 
Poln. Pfandhriefe 4% . 58 58 
Weſtpreuß. do. 4% . 82% 83 
Bofener do. neue 4% 86 86 
Amelie 16¼8 76/8 
* 
September une 88 87 
Bogen: ſteigend. 
CEC 73 72 
September . — 73 
Dat. . BB 12 
Frühjahr 66 ½¼ 65 
üböl: 
loco 115% 115/12 
Herbſt 417 1128/94 
Spiritus: höher. beſſer. 
loco. 2201 22½¼½ 
September . 220 22/4 
Herbſt 22/0 2204 


—— 


Getreide- und Geldmarkt. 


Breslau, 28. Septbr. Spiritus 8000 Tr. 
20. Weizen pr. September 85 Br. Roggen 
pr. September 67, pr. Herbſt 64½. Rüböl pr. Sep⸗ 
tember? Oktober 100%. Raps pr. September 95. 
Zink ohne Umſatz. 

Amſterdam, 29. September. (Schlußbericht. 


Roggen pr. Oktober 4½ Fl. höher, pr. Mai etwas 


auer. 


en Feen der Schuldhaft, ſchreibt 
al 


und früheren Abonnenten, fo wie an alle Muſil 


zweckentſprechende Zuſammenſtellung der bari 


engliſche Nuſſkohlen billigſt bei 


Iuferate. | 


Ordentliche Stadtverordneten⸗Sitzung 


Mittwoch, den 2. October e., Nachm. 3 Uhr. 


Tagesordnung: 1. Vorlage des Magi 
treffend die Appartements der Töchlerſchulez Rat I 
trag des Magiſtrats, betreffend eine Aenderung ber 
Nemuneration für die Kanzeliſten; — 3. Geſuch de 
Pam Lippmann, betreffend das Brückengeld für 
roſchken; — 4. Mittheilung des Magiftrats, de 
treffend das Brückengeld für den nibus und di 
Droſchken; — 5. Rückantwort des Magiſtrats 


das Geſuch des Badeſchifſpächters um Bedrerlahen ö 


6. Antrag des Magiſtrats, betreffend die Wo 
Ss e e e e 
— 7. Rückantwort de agiſtrats auf 
eines ſtädt. Lehrers. 4 2 Send 
Thorn, den 27. September 1867. 
Der Vorſteher. 
Kroll. 


Mi den benden Tage Habe ich mein Am | 
als Rechtsanwalt und Notar am hiefigen 


Orte angetreten. Meine Wohnung befindet 
e e ee 306/07 din = | 
alt m en N Trpp. h 
Thorn, den 1. Desober A 1. Br 3 


Jacobson, Jufugrath. 1 | 


geehrten Publikum die ergebene Anzeige 
mvaß ich von heute ab Schweinefleiſch a 

5 Sgr., gehacktes Schweinefleiſch 1 
Bratwurſt à Pfd. 6 Sgr., fi ich friſ 


birne 


i kent. 
Einem hochgeehrten hieſigen unn 
auswärtigen Publikum die gan 
ergebene Anzeige, daß ich mich hier f | 

— 4 + f 


orts als « N 
Shuhbmahermeifter 7 h 
etabtirt habe, und empfehle ich mich für alle in | 


meinem Fache vorkommenden Arbeiten. Meir 


derne Arbeit bei der pünktlichſten Bedienung 
liefern, und bitte ich um gütige Aufträge. 

Thorn, 2 Sri 1867. ER 

E . . * ’ Hipp Jun. 3 f 

Seglerſtraße 141 im Hauſe des Barbier Herr g 

akrzewski. 


Minfihalien-Feih-Anfalt, | 


An heutigen Tage habe ich an alle jetzigen 


liebhaber 1 
den 3. Nachtrag des Kataloges meinen 
Muſikalien⸗Leih⸗Anſtalt gratis verſandt. 
Derſelbe enthält in 958 Nummern dat 

Neueſte und Beſte, was an Pianöforte-Mufil 

(zwei- und vierhändig! sowohl, wie auch an 

Compoſitionen für adere Inſtrumente, Geſong 

u. ſ. w. erjepienen ft, ſo daß ich die Hoffe 

hege, ee. wird jeder Muſikliebhaber durch d 

zwetkmäßige und gute Auswahl der Muſikſtücke 

befriedigt werden. Aber nicht nur Neues bringt 
der Nachtrag, ſondern auch Aelteres, welche 
als Ergänzung des in den 3 früheren Katalogen 

Enthaltenen dient. 

Und ſomit erlaube ich mir denn auf meint 

Muſikalien⸗Leih⸗Anſtalt, über deren gute 


enhaltenen Muſikſtücke mir öfter ſchmeichelha 
Anerkennung zu Theil wurde, zum Abonne 


ergebenſt einzuladen. 9 
Ernst Lambeck. 


Kohlen. 


Engliſche Maſchinenkohlen, fo wie auch be 4 
e 


. 


Eduard Grabe. 


Beſtreben wird fein, paſſende, dauerhafte und mo 


* 
4 


5 D. Stadt Johann⸗Georgenſtadt im Königreich 
m Sachſen, im Erzgebirge, ift am 19. Auguft 
durch eine verheerende Feuersbrunſt faſt ganz in 
Aſche gelegt und ihre Einwohnerſchaft, deren Be⸗ 
ſchäftigung hauptſächlich in Spitzenklöppelei be⸗ 
ſteht, dadurch in die drü kendſte Noth verfegt 
worden. Ueber 30 Perſonen ſind verunglückt 
und von den 3700 Einwohnern der Stadt ſind 
mehr als 3000 obdachlos geworden. Zur durch 
reifenden Linderung dieſer Noth bedarf es um 
ſeo ſchleunigerer Hilfe als im Gebirge ſchon mit 
dem Monat September die rauhe Jahreszeit be- 
gonnen hat. Nicht nur die Ausdehnung des 
Unglücks, ſondern auch die Rückſicht auf die durch 
das neue Bundesverhältniß begründete Gemein⸗ 
ſamkeit der Intereſſen der geſammten norddeut⸗ 
ſchen Bevölkerung fordern dringend dazu auf, 
den nothleidenden Einwohnern der abgebrannten 
Stadt thatkräftig beizuſtehen. 

Die unterzeichnete Expedition iſt gerne be⸗ 
reit Beiträge für die Unglücklichen entgegenzu⸗ 
nehmen. 

Thorn, den 30. September 1867. 

Die Expedition d. Th. Zeitung. 


II Glaubensgenoſſen theile ich mit, 
| daß ich trotz des Widerſpruchs der Herren 
Vorſteher Nathan Leifer und Heilfron 
vollſtändig im Rechte war, da ich zwei Tempel⸗ 
Sitze gemiethet habe, einen für mich, den anderen 
für meinen ſiebenjährigen Sohn, alſo dieſen in 
den Tempel, in welchem mehrere noch jüngere 
Kinder anweſend waren, mitbringen konnte, und 
die Störung der Andacht geſtern, am 29. d. 
Abends, durch mich nicht veranlaßt iſt. Im 
Uebrigen werde ich mein Recht weiter verfolgen. 
n te K. Levy. 


Des neue Schuljahr beginnt im Gymnaſium 
Donnerſtag den 10. October. Die Auf- 
nahme neuer Schüler erfolgt am 7., 8., 9. Oct. 
von 9 —1 Uhr auf meinem Dienſtzimmer. Von 
denjenigen Schülern, welche bereits eine höhere 
Lehranſtalt beſucht haben, iſt ein Abgangszeug⸗ 
niß vorzulegen. 
ec Der Königliche Gymnaſialdirector 
A. Lehnerdt. 


23 Am 19. Oktober 
beginnt die Haupt⸗ u. Schlußziehung der 4. Klaſſe 


Königl. Preuß. Staats⸗- 
ite 


mit Gewinnen von 150,000; 100,000, 50,000 
u. ſ. w., zu welcher Looſe für neu eintretende 
Spieler 


8 7 7 2 1/; 
für 77 Ya Thlr. 38% Thlr. 19¼% Thlr. 957% Thir. 
ia /32 704 
97 4½ Thlr. 2 Thlr. 1% 2 Thlr. 
auf Grund geſetzlicher Conceſſion verkauft und 
verſendet, alles auf gedructen Antheilſcheinen, 
gegen Poſtvorſchuß vwer Einſendung des Betrages 
die Staats⸗Effecten Handlung von 


M. Meyer! in Stettin, 
geſetzlich berechtigter Verkäufer von Antheil⸗ 
looſen zur Kgl. Preußf. Klaſſen⸗Lotterie. 

NB. Im Laufe der letzten Lotterien fielen in 
mein Debit 100,000, 40000, 15000, 10,000 und 
5000 Thlr. . b 
Die Buchhandlung von Ernst Lambeck 
erhielt ſoeben wieder: 


e dichte 


a von 

Friedrich von Schiller. 

J. G. Cotta'ſchen Buchh., Stuttgart. 
Preis nur 2½ Sgr. 


Verlag der 


ap — 
8 


rr ere 


De 8 
293% 0 | 
0 allerhöchſt genehmigte dl 


Stadt-Lotterie, 


1 Haupt-Gewinn . 


T 1 Prämie à 50,000 Thlr., 1 a 40,000 f 
Thlr., 1 à 20,000 Thlr., 1 à 12,000 
J. 1 a 8000 Thlr., 2 à 6000 Thlr., 2a f 
A 4800 Thylr., 2 3, 4000 Thlr., 2 à J 
4, 3200 Tylr., 3 4.2400 Thlr. 3 4 2000 4 
N Tylr., 3 41600 Thlr., 12 à 1200 J 
4 73 a 800 Thlr., 106 a 400 Thlr., 106 f 
A a 200 Thlr., 100 à 80 Thlr., 7816 4 J 
r 40 Thlr. ꝛc. N 
R. Ziehung, den 16. Oktober d. J. # 
J ½ Original-Loos 2 Thlr.. ½ Qriginal⸗ 4 
T Loos 1 Thlr. ½ Original⸗Loos ½ Thlr. f 
R Von obiger Lotterie bekommt ein De: J. 
d, der fein Original-Loos in Händen, find ff 
h daher nicht mit Promeſſen zu vergleichen. J 
fl Amtliche mit Staatswappen verfehene # 
J Ziehungsliften fo wie Gewinngelder P 
b werben ſofort von uns verſandt. 1 
1 Mit Rimeſſen verſehene Ordres wer» P 
den aufs prompteſte von uns ausge⸗ 
T führt; auch kann der Betrag von uns J 
ib per Poſtvorſchuß entnommen werden. 
4 Man wende ſich gefälligſt direct an ü 


4 Gebrüder Lillenfeld, 
Bank- & Wechselgeschäft. 2 
x HAMBURG. 


DD cn A 0 00 
re ee — — = > lern 


Nur preußiſche 
Eotlerie-Loofe 
(von allen Lotterien die Vortheilhafteſte) empfehle 
ich in allen Abſchnitten von ¼84 bis !/ı auf ge⸗ 
druckten Antheilſcheinen und im Original, un⸗ 
verrufen von anerkannt ganz beſonderer Treff 
fähigkeit. 

Um Prellereien entgegenzutreten, berechne 
ich billigſt /4 mit 1 Thlr., ½2 mit 2 Thlr. 
Ye mit 4 Thlr., / mit 8 Thlr. ꝛc. ꝛc. 

Stettin. G. A. Kaselow. 

n ganz kurzer Zeit fielen wirklich, 
wie es in Preußen und im Auslande bekannt 
ſein dürfte, auf von mir überlaſſene Looſe die 
erſtaunlich großen Gewinne von 150,000 Thlr., 
zweimal 50,000 Thlr., zweimal 10,000 Thlr. ze. 


5 
N 

> 

N 

1 
8 


Meine ganz neu eingerichtete, ſehr umfang⸗ 
reiche Muſikalien⸗Leih⸗Anſtalt empfehle ich allen 
Freunden der Muſik. — Abonnenten können je⸗ 
derzeit unter d. verſchied. u. vortheilhafteſten Ber 
dingungen eintreten. Ferner erlaube mir auf 
mein reichhalt. Verkaufs-Lager von Muſikalien 
a. allen Gebieten d. Tonkunſt aufmerkſam zu 
machen. Novitäten erhalte immer ſofort nach 
Eiſcheinen. Auswahlſendungen bereitwilligſt. Nicht 
Vorräthiges liefere in kürzeſter Zeit. 

E. F. Schwartz. 


C... EIER ER 
N Dem Rathe der vortrefflichen Schrift; 
„Keine Hämorrhoiden mehr!“, welche in 
der Buchhandlung von Ernst Lambeck 
in Thorn für 5 Sgr. zu bekommen iſt, 
verdanke ich die völlige Heilung von meinen 
H langen und ſchweren Hämorrhoidalleiden 
und bezeuge der Wahrheit gemäß, daß ich 
mich jetzt des beſten Wohlſeins erfreue. 
F. Eppner, Weinhändler. 
.... . 
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= H. Abs, — 

N in Elbing, 2 
Fiſcherſtraße 6, 


empfing — 


1 5 
a bohe und niedrige Pianinos in Nuſſbaum 
u. Polyſander⸗Gehäuſen von G. Schwechten, 12 
3 


RED 


A. Belling, A. Daſſel, W. Hartmann 

und And. in Berlin. Preis 175 bis 

265 Thlr., gebrauchte zu 80, 140, 150, & 
160, 170 Zhlen. Außerdem 6 neue 
Flügel (Preis 200-350 Tolr., gebrauchte 
zu 55, 75, 85, 95, 120, 130, 14, 150 
Thalern.) Harmoniums 0 Thlr. 13 


Abs. c 
Verpackung und Fracht gratis. 
eee eee 
Schach⸗Club. 

Auf den Wunſch mehrerer geehrten Mitglie⸗ 
der ſollen von jetzt an wieder regelmäßige Ve. 
ſammlungen ſtattfinden. Die Unterzeichneten ev» 
lauben ſich daher die bisherigen Mitglieder de⸗ 
Clubs ſowie alle Freunde des Schachſpieles zu 
einer gemeinſamen Beſprechung ö a 


elolsielsfeisisisieleisteleisioleis 


auf Mittwoch, den 2. Oktbr. 8 Uhr Aben 


in das Lokal des Herrn Schlesinger ergebe 
einzuladen. 

Gegenſtände der Berathung: Tag und O 
der wöchentlichen Verſammlungen. — Wahl en 
nes neuen Vorſtandes. — Beitrag. — Eorred- 
pondenzpartie mit einer anawärtigen Geſellſcha 
— Ergänzung des Inventariums. a 

Profeſſor Hirsch. Dr. Schlesinger. 


Verein junger Kaufleute. 
Heute Abend präeiſe 8½% Uhr Verſammlung im 
Schützenhauſe. au 
Der Vorſtand. 
Auf Nowiny bei Louiſenfelde zum Ve 
kauf 60 fette Schaafe * 


e C. Timm. 
Ei Repoſitorium, vorn ganz von Glasſcheibe 
iſt billig zu verkaufen bei Julius Wol 
Butterſtraße No. 91. 5 
ine möblirte Stube nebſt Schlafkabinet in ver 
Belletage iſt ſogleich zu beziehen Eliſabet“ 
Straße No. 88. 0 
Ein möblirtes Zimmer vermiethet 
J. Jacoby Nr. 243. 
Ein freundlich möbl. Zimmer mit Veröftigung 
iſt zu haben Gerechteſtr. 115—116. 
1 möbl. Stube verm. Schröter, Altſt. 164. 


Möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtraße 246. 
ro. 233 am neuſtädtiſchen Markte ſind zu 
Zimmer nebſt Zubehör zu vermiethen. Au 
ſteht daſelbſt ein wenig gebrauchter eiſerner Koc 
und Bratofen wegen baulicher Veränderung zu 
billigen Verkauf. 


Nr. 288 Neuſtadt Wohnungen bei Force) 
Wegen und möblirte Zimmer zu vermi 
then Gerechteſtraße 105. En 
Wohnungen zu verm Neuſt. gr. Gerberſtr. 28 
Stadt⸗Theater in Thorn. 
Dienſtag, den 1. October: 
In Folge einer plötzlichen Depeſche aus Warſchau 
Unwiederruflich 
Letzte große Vorſtellung 
der berühmten franzöſiſchen Künſtler-Geſellſche 
Traveil und Rousseau, 


bei gut beſetztem Orcheſter. 2 


Trockenes kiefern Kloben⸗, Knüppel⸗ un 
Stubbenholz, eben ſo Strauchhaufen werden täg 
lich in Przyſiek bei Thoru verkauft. In größeren 
Partien billiger. 


— 
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